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Von den übrigbleibenden fünf Hessenstcinern
waren nun die folgenden Einzelheiten zu ermitteln:

Der Älteste der Gräfin führte den Namen Wil

helm. Er wurde auf Wilhelmshöhe am 14. Mai

1790 geboren, trat in den Staatsdienst des Groß

herzogtums Mecklenburg-Schwerin ein, stieg darin
zum Wirklichen Geheimen Rat und bevollmächtigten
Minister am Berliner Hof auf, wurde kaiserlich

königlicher Kämmerer, Domherr zu Minden, Erb-
hcrr zu Bellin in Mecklenburg und starb zu

Schwerin am 22. März 1867?) Er hatte sich am

22. September 1820 zu Bellin mit der Komtesse

Angelica v. d. Osten-Sacken (geb. Altona, 4. Mai

1802, f Schwerin, 12. Oktober 1852) verheiratet^)
und hinterließ eine Tochter, Auguste, die am

28. August 1821 (1823?) zu Kassel geboren, als
Ehrendame des bayerischen Theresienordens am

11. August 1905 unvermählt in Schwerin ver

schieden ist.")
Das zweite überlebende Kind kam am 16. Ok

tober 1792 auf die Welt, und zwar war es nicht

ein Sohn, sondern eine Tochter namens Friederike.
Sie reichte 1824 dem damals verwitweten kurfürst

lich hessischen Geschäftsträger in Dresden, Christoph
Heinrich Wilhelm v. Steubev (1790—1845) die

Hand; ihr Todestag war nicht in Erfahrung zu

bringen. Sie scheint nicht sehr hübsch gewesen zu
sein; als Steuber 1831 als außerordentlicher Ge

sandter und bevollmächtigter Minister nach Berlin
versetzt wurde, schrieb der spätere König Johann
von Sachsen an seinen Schwager, den Kronprinzen

Friedrich Wilhelm von Preußen, sie sei recht an
genehm — „wenn man die Augen zumacht". Die

Hauptsache war freilich, daß sie, wie der Prinz

fortfuhr, „wirklich in einer sehr glücklichen Ehe"
lebte.9** 12 )

9 ) Ob die 1902 im 214. Katalog des Berliner Anti

quariats I. A. Stargardt unter Nr. 174 aufgeführten
elf Briefe Wilhelms I. „an seinen Sohn, den Grafen
v. Hessenstein" (mit Umschlägen 5 Mark!) an ihn oder
an einen seiner Brüder gerichtet worden sind, ist leider
ebensowenig festzustellen, wie der Inhalt dieser Schrift
stücke. Der angeführte Katalog vermerkt nur, daß sie
„in väterlich ermahnendem Ton gehalten" waren; sie
behandelten also wohl Geldangelegenheiten.

1{) ) Nahet meinte von ihr, „sie sähe aus wie eine
Primadonna, die auf der Leipziger Messe an einer Bude,
worin etwas zu sehen sei, an der Kasse sitzt". Barnhagen
fand dieses Urteil „ungemein treffend für ihre Art
Schönheit, Gesichtsausdruck, Putz". K. A. Barnhagen
v. Ense, Blätter aus der preußischen Geschichte, Bd. V,

Leipzig 1869, S. 40 (27. Februar 1828).
") Bergt. über sie das Kleine Feuilleton der „Frank

furter Zeitung" 1905, Nr. 229.
12 ) Briefwechsel zwischen König Johann von Sachsen

und den Königen Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm I.
von Preußen, herausgegeben von Johann Georg Herzog
zu Sachsen, unter Mitwirkung von Hubert Ermisch.
Leipzig 1911, S. 119.

Ihr folgte am 11. August 1793 ein Sohn, Karl.

Er wurde von König Friedrich Wilhelm II. anläß

lich der Vermählung des Kurprinzen (damaligen
Erbprinzen) Wilhelm mit der Prinzessin Auguste
von Preußen zum Kanonikus in Cammin ernannt

und stqrb am 17. November 1857 als preußischer

Major a. D. und Kammerherr. Die letztere Würde

besaß er seit 1823.^) Seine am 28. März 1818

geschlossene Ehe mit Auguste Wilhelmine Reichs
gräfin v. Pückler (geb. 21. September 1794, gest.
8. November 1861) blieb kinderlos.

Das vierte der lebensfähigen Hessensteinschen Ge

schwister war wieder ein Sohn, Louis (nicht Lud

wig). Er wurde am 29. Juli 1800 im Kasseler

Bellevue-Schloß geboren und starb als kurfürstlich
hessischer Schloßhauptmann am 16. Januar 1836

zu Kassel. Er war zweimal verheiratet. Seine erste

Frau, Luise Freiin v. d. Bussche-Hünefeld, geboren
zu Hünefeld den 27; März 1804, starb nach fast
genau einjähriger Ehe — die Trauung hatte am

22. März 1828 stattgefunden — am 21. März 1829

zu Kassel. Sie hatte wenige Tage vor ihrem Tode,
am 15. März 1829, einem Sohn, Arthur, das

Leben gegeben, der zunächst in die hannoversche
Armee eintrat und Attachee bei der königlichen

Gesandtschaft in Paris wurde, dann preußische
Dienste nahm und als Major a. D. und fürstlich

lippischer Kammerherr Mitte der neunziger Jahre
in Münster in Westfalen das Zeitliche gesegnet
hat. — Sein Vater reichte in zweiter Ehe am

20. Juni 1831 zu Meimbressen der Freiin Karo-

line Wplfs von Gudenberg, der am 11. Februar 1812

geborenen Tochter des kurfürstlich hessischen Oberst
leutnants Moritz Wolfs von Gudtznberg und seiner
Gemahlin Sophie, geb. v. d. Malsburg, die Hand;

sie schenkte ihm zu Wilhelmshöhe den 22. Juli
1832 einen Sohn, Moritz Wilhelm, und verschied
am 20. August 1836.

Moritz Wilhelm, der Stammvater des noch heute
blühenden Zweiges der Familie Hessenstein, hei
ratete am 22. Juni 1852 zu Tur-Törebös die

Baronesse. Malwine Perenyi de Peröny (geb. zu
Nagy-Szöllös den 12. Februar 1834), die ihm
bedeutende Besitzungen in Ungarn, die Güter Tur-

Törebss, Nagy-Szöllös und Margitta zubrachte;
er starb als Ehrenritter des Johanniter-Ordens am

19. Juli 1895 auf Wilhelmshöhe. Seine Witwe,
seit 1903 mit einem Herrn v. Reiche wieder ver

mählt, ist am 2. September 1911 zu Berlin ent

schlafen. Aus ihrer vEhe gingen fünf Kinder her
vor, Karl, Eveline, Wilhelm, Blanca und Alfred.

w ) Genealogisch - diplomatisches Jahrbuch für den
preußischen Staat und zunächst für dessen Adel und die
höheren Stände überhaupt. Berlin 1841, Bd. I, S. 15.


